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K Religion und Sozialdemokratie. 


daß man innere Schäden nicht lediglich durch äußere 
0 heilen kann, 
ein Strom, von Regengüſſen geſchwellt, immer auf's Neue 
über fruchtbare Landſtriche zerſtörende Gewäſſer ergießt, 
at es nicht hin, an feinem Ufer Schutzdämme aufzu⸗ 
* das ganze Stromgebiet muß geregelt, die ſtets drohende 
* muß in ihren Urſachen befeitigt werden. Das Gleichniß 
eine ungezwungene Anwendung auf die ſchwierige und 
eitfrage, die wir als die „ſoziale“ oder „ſozialiſtiſche“ 


une, Errungenſchaften und Segnungen einer langjährigen 
Mm zu zerſtören droht. Der auf Umſturz des modernen 
lr und Kulturlebeus gerichtete „Sozialismus“ oder „Sozial⸗ 
atismus“, dieſe unheimliche Miſchung von geſellſchaftlichen 
kn ichen Umſturzideen, iſt gerade dadurch eine eminente 
tem jagt Daniel Schenkel, daß er nicht unmittelbar zur ge⸗ 
tigen Erhebung gegen die beſtehende Ordnung auffordert, 
n ropaganda für eine ganz neue Weltanſchauung, einen 
5 Glauben macht, welcher den Zuſammenſturz der über⸗ 
zien Zuſtände in den Köpfen und Herzen der Zeitge noſſen 
reiten fol, Will man daher der verderbendrohenden Strö- 
N gründlich wehren, ſo muß man die Quelle verftopfen, aus 
zer fie ihre Nahrung zieht, fo muß jener neue Glaube, mit 
In die Führer der, der gegenwärtigen Staatsordnung feind⸗ 
u ſozialiſtiſchen Agitation die Geiſter zu verwirren und die 
fan zu bethören bemüht find, in feiner Unwahrheit und Nichtig⸗ 
ufgezeigt werden. 
nd weil der 
Mben« 


ſtaatsfeindliche Sozialismus einen „neuen 
* vorausſetzt und verkündet, eben deshalb iſt er als der 
N 110 Feind des alten Glaubens, des Chriſtenthums, her⸗ 
en; eben deshalb iſt die ſoziale Frage zugleich eine reli⸗ 
und religiös » ſittliche Frage, nur auf den Trümmern des 
dan duns könnte der unſer Staats- und Kulturleben be⸗ 
Ne Sozialismus feine Fahne ſiegreich entfalten. Der 
Valismus oder Sozialdemokratismus, mit dem unfere heutige 
fiat im ſchweren Kampfe liegt, und das Chriſtenthum find 
| in Obnliche Gegenſätze. Vergleichen wir die Grundlehren des 
Msn Glaubens mit denjenigen des zukunftſtaatlichen So⸗ 
mus, dann werden wir ſofort begreifen, warum dieſer bis 


— 


erk geſetzt hat. Vor Allem iſt es die Lehre der göttlichen 


00 I ce Welterſcheinungen einem abſoluten Willen unterordnet, 
ute er die Willkür ebenſo wie den Zufall, die ſtarre mecha- 
1 Nothwendigteit ebenſo wie den phantaſtiſchen Schein vor 
11 Beelbilde aus; Alles, was geſchiett, auch das Uebel und 
hr Pl ift den Zwecken einer ewigen Gerechtigkeit, Weisheit 
lit 5 eingefügt; jedes Unrecht findet ſeinen Rächer, jedes 
gen e Bewährung, jedes Leiden feine Tröſtung. Selbſt die: 
und, welqze den Glauben an die Realität der religiöſen Vor⸗ 
| 7255 und Anſchauungen, und darum auch des Gottesglaubens, 
Bin, fun haben, können, wenigſtens ſoweit noch ein warmes 
Met das Volt in ihrer Bruſt ſchlägt, die Unentbehrlichkeit 
ungen, ch nicht verbergen. Der chriſtliche Gottes- und Vor⸗ 
Wide flößt Ergebung in die Leiden der Welt ein, und 

dank die goldene Lebens regel, daß es beſſer iſt, 


N 


Men wir 


Die Stiefmutter. 


8 (Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung.) 
0 Himmel gebe es, ich — glaube es aber noch nicht;“ 
h err von Stark und ſchritt nach einer herzlichen Verab⸗ 
8 don frinem kleinen Sohne mit feiner Gemahlin dem 
eiſekoffer bereits bepackten Wagen zu. 
jet dem er nochmals ftrengfte Weifung gegeben hatte, wäh⸗ 
ner Abweſenheit den Anordnungen der Erzieherin ſeines 
unbedingte Folge zu leiſten, folgte er ſeiner Gemahlin, 
er im Wagen Platz genommen hatte, und die Equipage 
m ſchnellen Laufe die Straße dahin. — 
8 5 Kapital. 
ift gegen Lift. 
ir 3 von Stark war in uicht ſonderlich guter Laune aus 
hren Oden zurückgekommen und Margareth ließ gewohnterweiſe 
vet Ag an den Untergebenen aus. Ja, ſelbſt Jean erfreute 
. e nicht der gewöhnlichen Ausnahme. 
dungen war ſie in ihrem Boudoir mit einem Briefe an ihre 
url fte rcundir, Frau von Laubheim, beſchäftigt, als Herr von 
A0 erſuchen ließ, ſich zu ihm bemühen zu wollen. 
I al“ ha, rief fie, als der Diener ſich wieder entfernt hatte, 
9 alſo nun endlich doch durch meinen Gemahl Aufklärung 
Halten wie ich glaube, mir nicht mehr ganz fremden Franzoſen 
Man ander Habe ich neue Vorwürfe wegen meiner in der Re- 
ir zu.“ geblich gezeigten Laune zu erwarten? Doch ſehen 


Mit di 
4 ieſen Worten ve i ir und eilte 

eitskabinete par n ihr Boudoir und eilte dem 
Nlhten uber neth empfing ſie dieſer, „wir wollen nicht weiter 
N \ eil w die Abfertigung, welche Du Herrn von Clalramboud 
einem ap cden ließeſt; denn wenn ich auch im Augenblicke mit 
1 erfahren nichts weniger als einverſtanden bin, ſo will 


' Ag 
ed 
um 1 


das iſt wohl ein allgemein gültiger Satz. 


e 
a n Dieſelbe iſt, ganz beſonders durch die zügelloſe Preſſe f 
e om in den letzten Jahren in unſerem Vaterlande zu einem 
15 angewachſen, der, vom Sturmwind der Leidenſchaften 
It, in die hergebrachte Geſellſchaftsordnung einzubrechen, 


alle Kräfte zur Untergrabung der chriſtlichen Weltanſchauung 


Ih 
auwußten Weltregierung. Indem der chriſtliche Gottesglaube 


reſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


ukes in Wien, 


III. Jahrg. 


Wer an die göttliche 
Macht des Guten in der Welt glaubt, den können auch vorüber⸗ 

gehende Erfolge des Böſen in dieſem Glauben nicht erſchüttern; 
der weiß, daß die Lügen kurze Beine haben und daß die Wahrheit 


Unrecht zu ertragen als Unrecht zu thun. 
| 


niemals ſtirbt. Doch darf man die Ergebung in den abfoluten 
Willen, der ſtets das Beſte will, nicht mit ſchlaff Willen⸗ 
loſigkeit verwechſeln. Es iſt ein Zeichen von Kraft, und nicht ein 
Symptom der Schwäche, das zu ertragen, was man einſtweilen 
nicht ändern kann mit dem Lebensloos ſich zu begnügen, worin 
man die Fügung der göttlichen Weisheit erblickt; nicht der 
Trotz des Prometheus, die ſtille Faſſung des Dulders iſt ſittliche 
Stärke. 

So lange es Menſchen giebt, ſo lange hat es Arme und 
Reiche, Vornehme und Geringe, Geſunde und Kranke, im Ueber- 
fluß Lebende und Nothleidende, geiſtig hervorragende und dürftig 
Begabte in der Welt gegeben, und in hochproduktiven bedürfniß⸗ 
| reichen Kulturepochen, wenn ein neuer Abſchnitt der Weltgeſchichte 
| wie gegenwärtig mit einer Reihe bahnbrechender Entdeckungen und 
| Erfindungen ſich eröffnet, ſteigern ſich jene Gegenſätze und tritt 
Licht und Schatten greller als in gewöhnlichen Zeiten hervor. 
Geht da der Glaube an die göttliche Weltleitung verloren; werden 

die ſozialen Klaſſenunterſchiede nur als Produkt eines wüſten und 
blinden Ungefährs, ſinnloſer Ueberlieferungen, eines ſchamloſen 
| Egoismus betrachtet; ift keine Ergebung mehr vorhanden in einen 
das Ganze liebevoll umfaſſenden Geſammtwillen, nur begehrlicher 
Trotz und gewaltthätiges Ungeſtüm, dann muß der Geſellſchafts⸗ 
körper in ſeinen Fundamenten wanken, dann entweicht mit dem 
Glauben an die göttliche Vorſehung auch der Glaube an die ge: 
ſellſchaftsbildende und ſtaatserhaltende menſchliche Einſicht, und 
das ſeinen entfeſſelten egoiſtiſchen Trieben verfallene Individuum 
will nun in wildem Anſturm gegen den ewig vernünftigen Gang 
der Weltgeſchichte plötzlich die Geſellſchaft nach ſeinen Wünſchen 
und Begehrlichkeiten machen, anſtatt was ihr noch fehlt und 
weſſen fie bedarf, aus den ewig weltleitenden Vernunftsgeſetzen 
ruhig reifen und werden zu laſſen. 
Ohne alle Frage iſt demnach der chriſtliche Gottes⸗ und 
Vorſehungsglaube der Eck- und Wehrſtein gegen die Verwilderung, 
die auf Untergrabung und Umſturz der beſtehenden Geſellſchafts⸗ 
ordnung ſinnt, und an dieſem Wehrſtein müſſen die Umſturz⸗ 
pläne des geſchichtsloſen Sozialismus zuerſt zerſchellen. Würde 
es der Partei gelingen, den Thron des Atheismus in dem Herzen 
unſeres Volkes zu errichten, die Ehrfurcht vor dem ewig leitenden 
Gotteswillen in der deutſchen Nation zu zerſtören, die Gefühle 
der Ergebung auch in bittere Geſchicke, in Gefühle des Trotzes 
und des Haſſes gegen die beſtehende Staats- und Geſellſchafts⸗ 
ordnung zu verwandeln, dann, aber auch nur dann, würde ſich 
unſer Schickſal in dem Untergange aller Kultur, in dem Ver⸗ 
ſinken in die Abgründe einer Barbarei erfüllen, von welcher die 
Orgien der Pariſer Kommune im Anfang der ſiebziger Jahre 
uns einen noch nicht vergeſſenen Vorgeſchmack gegeben haben. 

Aber noch hat der chriſtliche Gottesglaube in unſerem Volke 
ſo tiefe und feſte Wurzeln geſchlagen, daß an einer Wiederbelebung 
deſſelben, auch da wo er unter dem lähmenden Einfluſſe der 
materialiſtiſchen Zeitſtrömung erſtorben ſcheint, nicht verzweifelt 
werden darf. 

Man hat gegen das Chriſtenthum wiederholt den Vorwurf 
erhoben, daß es den Armen einen Wechſel auf das Jenſeits aus ⸗ 
ſtellt, weil ihnen das Glück im Diesſeits verſagt ſei. Dieſer 
Vorwurf enthält einen der vielen Irrthümer, die über das 

Weſen des Chriſtenthums verbreitet ſind. Der innere Gemüths⸗ 
friede, den das Chriſtenthum als das höchſte Lebensziel betrachtet, 


ich Dir doch gern zugeben, daß der genannte Herr keineswegs 
| die Aufmerkſamkeit verdient, welche ihm in der Reſidenz gewid⸗ 
met wurde!“ 

„Aber mein Gemahl,“ fiel ihm Margareth erſchrocken ins 
Wort, „ſteht Dir jener widerwärtige Menſch wirklich ſo nahe, 
daß Du im Stande biſt, Dir auch nur einen Augenblick Deines 
Lebens zu verbittern? Du haſt, wie ich Dir in der Reſidenz 
und hier bereits wiederholt geſagt habe, zu mir niemals von 
einem Freunde dieſes Namens geſprochen. Kannſt Du mir nun, 
da dieſer plötzlich neu aufgetauchte Freund eine im hoͤchſten Grade 
mir unſympathiſche Perſönlichkeit iſt, wirklich nicht verzeihen, daß 
ich dem Glauben, es ſei dies eine neu erworbene Freundſchaft, 
eine Bekanntſchaft, die man erwirbt und in dem nächſten Augen⸗ 
blicke wieder vergißt, dem Herrn von Clairamboud derart gegen⸗ 
übertrat, wie mir es mein augenblickliches Gefühl eingab? Ich 
verſpreche Dir, künftighin in der Aufnahme derartiger Bekannt⸗ 


laſſen!“ 

0 Die Miene des Herrn von Stark war nach den erſten Wor⸗ 
ten ſeiner Gemahlin freundlicher geworden. Die in den letzten 
Worten derſelben ſich ausprägende Empfindlichkeit reizte je doch 
ſeinen Mißmuth und er entgegnete ziemlich ſcharf: 

„Du ſollteſt bereits wiſſen, daß ich keinerlei Kontrole weder 
über das, was ich thue oder laſſe, noch mit wem ich verkehre, 
dulde. Deine Weigerung, an der table d'hote zu erſcheinen, 
und der Zwang, dem ich mich, um Aufſehen zu vermeiden, beugen 
mußte — Du erinnerſt Dich doch an unſere plötzliche Abreiſe 
aus der Reſidenz? — ſoll meinerſeits nicht mehr in Erwähnung 
gebracht werden. Dagegen erwarte ich, daß Du Herrn von 
Clairamboud in höflicherer Weiſe begrüßen wirſt, als dies in 
der Reſidenz geſchah —“ 


—— — ——— nn nn nn nn re 


gedehnt. 


Eine neue antiſemitiſche Tages zeitung wird 


iſt das Gegenwärtigſte, das diesſeitig Realſte, was es geben kann. 
Aber auch für die beſſere äußere Lebensſtellung der unterdrückten 
oder unbillig behandelten Geſellſchaftsklaſſen hat ſchon der 
Stifter des Chriſtenthums und haben ſeine Sendboten Sorge 
getragen. Jene „Verbrüderung aller Menſchen“, welche die fozia- 
liſtiſchen Programme durch die Zerſtörung des Privateigenthums 
und aller individuellen Freiheit illuforifch herbeiführen wollen — 
(denn die ſozialiſtiſche Geſellſchaft iſt ein Menſchenklumpen, kein 
Verband von Brüdern) — hat das Chriſtenthum zum erften , 
Male im Prinzipe in die Weltgeſchichte eingeführt. Im beruhi⸗ 
genden Glauben an Gott, in der demüthigen Anerkennung gleicher 
Verſchuldung, im unermüdlichen Streben nach gleicher Erhebung 
des Geiſtes und Gemüthes über Sinnlichkeit und Selbſtſucht, in 
dieſen Grundlehren und Grundkräften des Chriſtenthums iſt das 
einigende Band gegeben, das alle Menſchen als Brüder zu um⸗ 
ſchlingen beſtimmt iſt. Der moderne Sozialismus dagegen, der 
den Lebenszweck im äußern Glücke und Genuſſe ſucht, der keinen 
anderen Werth der Arbeit, als den äußeren Lohn kennt, der die 
geiſtige und ſittliche, ohne Zweifel die werthvollſte Arbeit ſo ganz 
und gar nicht zu würdigen weiß, daß er die Geiſtesarbeiter unter 
die nichtsnutzige reaktionäre Maſſe wirft, der an die höchſten 
Lebensgüter den niedrigſten Maßſtab legt und die niedrigſten am 
höchſten ſtellt, — dieſer macht aus den Menſchen nicht „Brüder“, 
er ſammelt die verſchiedenen Geſellſchaftsklaſſen nicht im Frieden, 
er entflammt ſie vielmehr wider einander zum Neid, zum Haß, 
zum verderblichen Klaſſenkampfe, und macht damit das Geſellſchafts⸗ 
leben der Menſchen zur Unmöglichkeit. 


Volttiſche Tagesſchau. 


vom 1. Januar k. 98. ab unter dem Titel „Deutſche Volks⸗ 
ſtimme“ in der Reichshauptſtadt erſcheinen. Zur Kennzeichnung der 
Richtung, welche die „Deutſche Volksſtimme“ vertreten wird, mogen 
folgende Stellen aus dem Leitartikel der uns vorliegenden Probe⸗ 
nummer dienen: 

„Wir werden nach beſten Kräften dahin zu wirken ſuchen, 
daß ſich die allmälige Entwickelung einer einheitlichen deutſchen 
Antiſemitenpartei auf dem Wege freundlichen Gedankenaustauſches 


und gegenſeitiger Abſchleifung der am ſchärfſten hervortretenden 


Widerſprüche und Kontraſte ruhig und ſtetig vollziehe. Wir wollen 


unabläſſig beſtrebt ſein, nach Maßgabe unſerer Kräfte und unſeres Bi 


Wirkungskreiſes dahin zu arbeiten, daß der Antiſemitismus eine 


geachtete und einflußreiche Stellung in der Gruppirung der poli⸗ I | 


tiſchen Parteien des deutſchen Reiches erlange und behaupte“. 


„Wir betrachten es als eine ebenſo ſchöne als ehrenvolle Auf 


gabe, gegen die Entartung des Antiſemitismus nach der Richtung 
der brutalen Gewalt hin mit aller Entſchiedenheit anzukämpfen, 


aber aıf der anderen Seite auch unabläffig bemüht zu fein, eine 
allmälige Reform unſerer politiſchen, ſozialen und wirthſchaftlichen 
Zuſtände auf friedlichem und geſetzlichem Wege herbeizuführen, 


durch welche das Judenthum aus der dominirenden Stellung, die 
es ſich heute in unſerm nationalen Leben anmaßt, zurückgedrängt 
und auf jenen Platz geſtellt wird, der ihm gebührt.“ 


Die deutſche Reichspartei erläßt eine offizielle Er- 
klärung, die ſich ausdrücklich gegen die von Herrn v. Helldor ff, 
anläßlich der Berathung des Antrages auf Verlängerung der Legis⸗ 
laturperiode kundgegebene Auffaſſung des Herrn v. Helldorff in 


Bezug auf das allgemeine Wahlrecht richtet. 


Gegenüber einer Bemerkung von anderer Seite, daß die 740 
Vorbereitungen für die Umgeſtaltung der Branntwein 
ſteuern nicht fo „zurückhaltend“ hätten betrieben werden ſollen, 


ihn bereits demnächst! Hoffentlich, und darin ſtimme ich mit 
Dir überein, wird er uns ferner nicht mehr beläſtigen!“ 
„Du haſt,“ fing Margareth nach kurzem Schweigen aufs 


Neue an, „mir eigentlich den erſten Anſtoß dazu gegeben, den iM) 


Franzoſen zu ignoriren.“ 
„Wieſo?“ 


„Erinnere Dich daran, daß Du am Morgen nach dem Balle 
aus der Stadt zurückkehrteſt mit der mürriſchen Ankündigung, Du Ch) 


hätteſt einen früheren Bekannten getroffen, deſſen Begegnung Dir 
nichts weniger als angenehm ſei. 
zeugung, daß Du den Beſuch gern umgangen wiſſen möchteſt, 
auch wenig Rückſicht auf ihn nahm, habe ich da wirklich ſo harten 


17 
Wenn ich nun in der Ueber- 


0 } 


Tadel verdient? Habe ich mich wirklich dadurch, daß ich mich 
Deinen Anſichten anſchließe, daß ich mich bemühe, auch das ange⸗ 


A 


nehm oder unangenehm zu finden, was Dir gefällt oder miß⸗ Ib; 


fällt, — habe ich wirklich durch die aus meiner Liebe zu Dir 


ſchaften meine eigentliche Geſinnung weniger zu Tage treten zu entſpringende gänzliche Unterordnung meines Denkens und Wollens 


unter Deine Wünſche und Meinungen mir Deinen Unwillen in 


| 


| 


meiner beſonderen Freundſchaft ſich keineswegs rühmen kann, n 


„Der Mann kommt alſo hierher?“ fragte Margareth 
„Ja, er hat mir ſeinen Beſuch angekündigt, und ich erwarte 


ſo hohem Grade zugezogen, wie Du mir dies zu erkennen gabſt? 
Dann verzeihe mir, ich glaube nicht gar jo ſtraffällig zu ſein!“ 
„Ja, ja, beruhige Dich nur; laſſen wir die ganze Ange⸗ 

Ich werde dafür forgen, daß Herr 
von Clairamboud, welcher, wie Du ganz richtig geſehen haſt, 
N 


legenheit von jetzt an ruhen. 


cht 
gar ſo lange hier verweilen wird.“ 1 
Margareths Auge leuchtete einen Moment freudig auf. Sie 


war jedoch in der Kunſt der Selbſtbeherrſchung zu ſehr geübt, 


als daß fie ihre Gedanken irgendwie auffallend verrathen hätte. 
Sie trat näher an ihren Gemahl heran und fragte, ihm 


bittend ins Auge ſehend, mit ſo weicher, einſchmeichelnder Stimme 


und in dem Tone, von dem ſie wußte, daß Herr von Stark ihm 
nur zu ſchwer widerſtehen vermochte: 

„Bleibt es denn noch immer ein Geheimniß, wo Du biefe 
garſtigen Menſchen kennen gelernt haſt?“ 


I 
f 
1 
10 


N 


da das Geheimniß ſich doch nicht wahren laſſe — bemerkt das 
„Berl. Tageblatt“, dies ſei „naiv“, ſolche Pläne „ſcheuten in 
Eine größere Albern⸗ 
Es heißt noch lange nicht die 
„Oeffentlichkeit ſcheuen“, wenn man nicht alles, was man vorhat, 
an die große Glocke hängt, damit die feindſeligſte Agitation ſich 
Plänen in den Weg ſtellt, die unmöglich von einem Tage zum 
andern reifen können, ſondern in der That der eingehendſten Er⸗ 


ihrer Vorbereitung eben die Oeffentlichkeit“. 
heit läßt ſich nicht vorbringen. 


wägung im engen Kreiſe bedürfen. 


Der Thatſache, daß bei den Stadtverordneten⸗ 
Erſatzwahlen in Hannover die Welfen 4 Sitze an die 
nationalliberale Partei und damit die Majorität verloren haben, | 
Die 
„Nat. Ztg.“ meint, es fei nicht unwahrſcheinlich, daß die Nieders 
lage der welfiſchen Beſtrebungen in der braunſchweigiſchen Ange⸗ 


wird nicht mit Unrecht eine politiſche Bedeutung beigelegt. 


legenheit zu dieſem Wahlausfall beigetragen habe. 


Die Leichenfeierlichkeiten für den verſtorbenen König von 
Spanien in Madrid begannen geſtern 10 Uhr; derſelben 
wohnten ungefähr 2000 Perſonen, darunter 800 in offizieller 
Der Katafalk, an welchem 38 Prälaten, an 
ihrer Spitze der Biſchof von Madrid, zelebrirten, war mit Krän⸗ 
zen reich geſchmückt und bot einen überaus impoſanten Anblick. — 
Der Erzbiſchof von Valladolid hielt die Gedächtnißrede, in welcher 


Eigenſchaft, bei. 


er die hohen Regententugenden des Verſtorbenen hervorhob. 


Aus London wird gemeldet, es habe ſich in Mandalay als 
ganz beſtimmt herausgeſtellt, daß zwiſchen Bir ma und Frank⸗ 
Nur 
genützt hat dieſelbe den Birmanern offenbar nichts, denn Birma 
bildet bereits de facto einen Beſtandtheil des großen britiſchen 


reich eine Offenſiv⸗ und Defenſivalliance beſtanden habe. 


Kolonialreichs. 


Deutſcher Reichstag. 
16. Plenarſitzung am 12. Dezember. 
Haus und Tribünen ſind mäßig beſetzt. 


Am Bundes rathstiſche: Staatsſekretär im Reichsamt des Innern, 


Staatsminiſter v. Bönicher nebſt Kommiſſarien. 


1 Uhr 15 Min. mit geſchäftlichen Mittheilungen. 


Das Haus ſetzte in feiner heutigen Sitzung die zweite Leſung 
des Etats fort, nachdem zuvor mitgetheilt worden, daß eine Vorlage, 
Es 
wurden eine Reihe von Spezialetats erledigt und iſt aus den bezüg⸗ 
daß der Staats⸗ Sekretär des 
Autwerpen ſei verſuchsweiſe als 
Anlaufhafen für die ſubventionirten Dampferlinien gewählt worden. 
Derſelbe nahm ſodann auch Gelegenheit zu der Erklärung, daß die 
verbündeten Regierungen die Ausarbeitung eines Auswanderungs⸗ 
geſetzes nach wie vor im Auge haben; außerdem trat er lebhaft für 


betreffend den Bau des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals, eingegangen ſei. 


lichen Verhandlungen hervorzuheben, 
Innern die Mittheilung machte, 


die-Ortskrankenkaſſen ein und wandte ſich energiſch gegen die Koali⸗ 
tion der Aerzte dieſen Kaſſen gegenüber. 
ſich unter dem lebhaften Beifall der rechten Seite des Hauſes Abg. 
Freiherr v. Maltzahn⸗Gültz (deutſchkonſ.), während ſich gleich» 
falls unter lebhafter Zuſtimmung ſeitens der Rechten Abgeordneter 
v. Puttkamer⸗Plauth l(deulſchkonſ.) gegen die wilde Aus⸗ 
wanderung auslleß, welche bereits in Weſtpreußen offenbaren Arbeits- 
mangel hervorgerufen habe. Die Weiterberathung des Etats erfolgt 


übermorgen (Montag) 1 Uhr. 


Deutſches Reich. 
5 Berlin, 13. Dezember 1885. 
— In dem beim Reichstag eingegangenen Entwurf betr. 
den Bau des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals iſt beſtimmt: Es wird ein für 
die Benutzung durch die deutſche Kriegsflotte geeigneter See- 
ſchifffahrtskanal von der Elbmündung über Rendsburg nach der 
Kieler Bucht unter der Vorausſetzung hergeſtellt, daß Preußen zu 
den auf 156 000 000 Mk. veranſchlagten Geſammtherſtellungs⸗ 
koſten deſſelben den Betrag von 50 000 000 Mk. im Voraus 
gewährt. Der Reichskanzler wird ermächtigt, die Mittel zur 
Deckung der vom Reich zu beſtreitenden Koſten bis zum Betrage 
von 106 000 000 Mk. im Wege des Kredits zu beſchaffen und 
zu dieſem Zweck eine verzinsliche, nach den Beſtimmungen des 
Geſetzes vom 19. Juni 1868 zu verwaltende Anleihe aufzunehmen 
und Schatzanweiſungen auszugeben. 

— An den Reichstag ift eine Petition der Vertretungen von 
68 Städten, 38 Hemtern und 425 einzelnen Landgemeinden Weſt 
falens gelangt, die ſich zu Gunſten einer erheblichen Erhöhung der 
Branntweinſteuer ausſpricht, damit die Einzelſtaaten die Mittel 
gewinnen, die Laſten der Gemeinden zu erleichtern. 

— In der Budgetkommiſſion des Reichstags wurde heute 
die Berathung des Extraordinariums des Militäretats beendet 
und die geforderten 574 800 Mark zur Erwerbung eines ſüdlich 
der Haupt⸗Kadettenanſtalt zu Groß⸗Lichterfelde belegenen Terrains 
zum Exerzierplatze abgelehnt. — 7 Millionen zur Kompletirung 
des Waffenmaterials wurden bewilligt. 


— . — — EEE EEE EEE 


Längere Zeit wartete ſie vergedens auf Antwort. Wohl be⸗ 
merkte ſie, daß ihr Gemahl mit irgend einem Entſchluſſe kämpfte; 
wenn ſie jedoch auf Befriedigung ihrer Neugierde jetzt ſchon ge⸗ 
hofft hatte, ſo befand ſie ſich in einer argen Täuſchung Als ſie 
noch einmal fragte: 

„Willſt Du Deine Gattin nicht zu Deiner Vertrauten machen?“ 
erwiderte er langſam: 

„Ich erinnere mich des Augenblickes oder der Gelegenheit, 
bei welcher ich Clairamboud kennen lernte, nicht mehr genau. 
Später haben wir uns ſehr oft in Bar⸗le-duc getroffen. Seit 
einer längeren Reihe von Jahren bin ich ihm nicht mehr begegnet 
und hatte ihn ſchon ganz vergeſſen, als er mich in der Reſidenz 
raf und die Bekanntſchaft zu erneuern ſuchte.“ 

„Sein Aeußeres, ſein Auftreten hat auf mich den 
gemgcht, als ſei dieſer Herr ein Abenteurer. Lache nicht; es iſt 
doch ſo! Vermag er den erſten Eindruck zu widerlegen?“ 

Herr von Stark lachte gezwungen auf. 

„Welch' ſonderbare Ideen ſpuken doch in dem kleinen Köpf- 
hen! Wohl wahr, daß Clairambond nicht beſonders reich iſt, 
och hat er, wenn ich mich recht entſinne, eine Rente, die ihn in 
en Stand ſetzt, gemächlich leben zu können.“ 

Margareth blickte nachdenklich vor ſich hin. Sie erwiderte 
war auf die Erklärung ihres Gemahls nichts; das moquante 
hächeln, welches jedoch im Augenblicke um ihre Lippen ſpielte, 
igte nicht undeutlich, daß ihre Anſicht über den zu erwartenden 
Heſuch noch keineswegs geändert worden ſei. 

„So unangenehm es mir iſt, muß ich doch noch einmal da⸗ 
on anfangen. Du hätteſt ja doch den Beſuch ſehr leicht abhalten 
önnen, wenn Du ihm Deine Adreſſe geſchrieben hätteſt.“ | 

„Das würde ich allerdings gethan haben, wenn wir allein 


uſammengetroffen wären.“ { | 
ur (Fortſezung folgt.) 


Eindruck 


Im gleichen Sinne äußerte 


ſchweig iſt, wie verlautet, dem Abſchluß nahe. 


Inkrafttreten der Konvention erfolgen. 


— Die Sozialdemokraten haben beim Reichstage 


100 000 Mk., für Württemberg 50 000 Mk. 


Grunde zu legen iſt. 


Lieferant Hagemann zu Berlin. 


| wohlhabend zurückkehrte. 


deren Inhaber ihn jedoch vor 1 ¼ Jahren entlaſſen hat. 


d. J. zur Folge hatten. 


welcher Zeit die Unterſuchung geführt wird. 


hat. 


geſtellten Wollanks, verhaftet wurden, 


vom 11. Dezember gemeldet: 


Lloyd in Bremen die Wahl Antwerpens. 


— Die Militairkonvention zwiſchen Preußen und Braun⸗ 
Die Zurückverlegung 
des Braunſchweigiſchen Infanterie⸗Regiments, welches jetzt in 
Metz garniſonirt, nach Braunſchweig, wird unmittelbar nach dem 


um 
Militär⸗Etat den Antrag eingebracht, für die Familien bur 
Uebung einberufenen Reſerviſten und Landwehrleute folgende Be⸗ 
träge einzuſtellen: für Preußen 2 000 000 Mk, für Sachſen 
Das Geld ſoll als 
Berechnungsgeld bewilligt werden und die Kriegsminiſterien ſollen 
auf Anſuchen der Betheiligten nach Zahl der Familienglieder und 
nach der Vermögenslage aus dieſen Fonds einen ausreichenden 
Unterſtützungsbeitrag zu leiſten haben, dem der Verdienſt der zu 
den Truppen eingezogenen Reſerviſten oder Landwehrleute zu 


— Derjenige Lieferant, dem in erſter Reihe die vorgekom⸗ 
menen „Unregelmäßigkeiten“ zur Laſt gelegt werden, iſt, wie der | 
„P. Z.“ von wohlunterrichteter Seite mitgetheilt wird, der Armee⸗ 

Derſelbe hat längere Zeit in 
der Armee gedient, wurde Intendantur Sekretär in Poſen und 
machte als ſolcher die letzten Feldzüge mit, aus denen er ziemlich 

In dem dringenden Verdachte „Unregel⸗ 

mäßigkeiten“ begangen zu haben, wurde er dienſtlich entlaſſen. Er 
wurde alsdann Angeſtellter der Firma F. Wollank in Hildesheim, 
Seit⸗ 
dem iſt Hagemann Aſſocie einer anderen (Berliner) Lieferanten⸗ 
Firma, welche auch in Frankfurt a. M. und in Mainz domizilirt. 
Seinen mehrjährigen Aufenthalt in Poſen hat er wohl dazu be⸗ 
nutzt, um auch hier geſchäftliche Verbindungen anzuknüpfen, welche 
für eine Anzahl von Zahlmeiſtern die Kataſtrophe vom 16. Nov. 
Wegen kompromittirender Verbindungen 

mit Perſonen, welche auf ſeine Geſchäfte einflußreich waren, 
wurde Hagemann bereits Anfang Oktober d. J. verhaftet, ſeit 
Im Verlauf der⸗ 
ſelben iſt dann am 16. November auch Wollank verhaftet worden, 
Präſident v. Wedell⸗ Piesdorf eröffnet die Sitzung um] welcher übrigens keine Lieferungen für das 5. Armeekorps gehabt 
Es ſind inzwiſchen faſt alle diejenigen Zahlmeiſter aus der 

Unterſuchungshaft wieder entlaſſen worden und verrichten ſeitdem 
unbehelligt ihren Dienſt, welche mit Wollank in Verbindung ſtehen 
ſollten und in Folge der Ausſagen Hagemanns, als früheren An⸗ 


Köln, 12. Dezember. Der Kölniſchen Ztg. wird aus Brüſſel 
Belgien hat Deutſchland, falls ſuche, die Anfangs November auf der Höhe von Roſſiten 
Antwerpen zum Anlegehafen für die deutſchen Poſtdampfer ge⸗ 
wählt wird, die Befreiung von allen Hafengebühren zugeſichert. 
Einer zuverläſſigen Nachricht zufolge begünſtigt der Norddeutſche 


des Provinzial⸗Muſeums ſelbſt ausgegraben worden ſind. *. 
es uns verſagen, näher auf dieſen Bericht einzugehen, welch ih 
faſſendes Bild von den neueren Erfahrungen auf den voter 3 1 
Gebieten entwirft, und bemerken noch, daß der Direktor des nl 
preußiſchen Provinzial⸗Muſeums Herr Dr. Conwentz in 1 


bötig iſt, den Intereſſenten ein Drucke pemplar zu überſenden aD (€ 
Dt. Eylau, 12. Dezember. (Volkszählung.) Für geh Pr 
hat die Volkszählung mit Einſchluß des Militärs 4601 Ang 
ergeben und zwar 2511 männliche und 2090 weibliche. nee 3 
Stuhm, 11. Dezember. (Von einem ſchrecklichen Ung Bu 60 
wurde heute Nachmittag ein hieſiges Ehepaar betroffen; N a 
7 Jahre altes Söhnchen iſt beim Schlittſchuhlaufen auf dem It 
fee eingebrochen und ertrunken. 1 


und ebenſo Herr J. Nehſe, welcher die Verunglückten retten, 4 
Da band ſich Herr Tiſchlermeiſter Wittenberg eine lange 
den Leib, ließ das eine Ende am Ufer feſthalten und ar ind 
nun mit großer Mübe durch das Eis zu der Unglücksſtelle te 
Dort holte er ſowohl Herrn Nehſe wie die beiden Kinder un 
Eiſe hervor und ließ ſich alsdann mit ihnen ans Land lehre 
gelang es dem inzwiſchen herbeigeeilten Herrn Krelspbyſilu 
Lewinski nicht, den einen der Knaben wieder ins Leben 
zurufen. 2 
Raftenburg, 10. Dezember. (Die diesjährige Kampad 
hieſigen Zuckerfabrik) iſt am vergangenen Sonntag nach as» 5 
arbeitung vnn 283,090 Ztr. Rüben beendet worden. ie an 
der naſſen Herbſtwitterung wegen die Rüben ſowohl an Ou 
wie insbeſondere an Qualität zu wünſchen übrig ließen, ſo in 
der beſſeren Zuckerpreiſe und der billigeren Berarbeitungstofl 
ungünftiger Abſchluß zu erwarten. Nach einer Veneirkurt g 
Zuckerfabrik mit den Rübenproduzenten wird der Rübenpke halb 
der Preishöhe des verkauften Zuckers bemeſſen, es werden des 


mithin hat eine Vermehrung von 14 5 Proc. ſtattgefunden. 
Tiegenhof, 12. Dezember. (Die Volkszählung) vom 
zember d. J. ergab hier 2680 Einwohner (gegen 2646 im Jahte 1 
Neuſtettin, 12. Dezember. (Volkszählung). Das de 
Reſultat der neueſten Volkszählung hat für den hieſigen 
Zahl von 8600 Einwohner ergeben. iv 
Königsberg, 11. Dezember. (Verſchiedenes.) Die taufen N 
ſollen ergeben haben, daß unſere Häfen, als Memel, Pillau, Bi N 
und Swinemünde, nicht im Stande ſind, dem Feinde großen, 
ſtand zu bieten, daß die Demolirung der Küſtendefeſtigungen 
einer Zeit von 6 Stunden zu vollbringen wäre. Kolbertz un 


Köln, 12. Dezember. Der Schluß der Schifffahrt auf dem | fund find bekanntlich doppelt fo ſtark befeftigt, als die ardenn f des 
9 75 iſt wegen eingetretenen Eisganges unmittelbar bevor- unſerer Oſtſeeküſte und auch hier würde nach den rat . 
tehend. e nen 


Dresden, 12. Dezember. 
Elbe iſt wegen Treibeiſes eingeſtellt, 


fortgefegt. 
* 


Ausland. 


Warſchau, 11. Dezember. Dem „Dziennik Poznanski“ wird 
gemeldet: „Regierungsſeitig ſind in den deutſchen Fabrikſtädten 
Lodz und Tomaszow ſämmtliche deutſchen Vereine mit Ausnahme 
Die Veranlaſſung 
hierzu ſoll in den Auslaſſungen der immer gehäſſiger gegen das 
Deutſchthum auftretenden Petersburger Preſſe zu ſuchen ſein.“ 
(Es handelt ſich hier wohl lediglich um ein polniſches Senſations⸗ 


der Feuerwehrvereine aufgehoben worden. 


Telegramm. 


Konſtantinopel, 11. Dezember. Der dritte Bruder des Sultans 


Prinz Nureddin Effendi, iſt geſtorben. 


Provinzial- Nachrichten. 

, Biſchofswerder, 12. Dezember. (Wahl zum Kreistage.) 
In der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung wurde der Kaufmann und 
Stadtkämmerer Herr Max Schmidt hierſelbſt zum Kreistagsmitgliede 
gewählt. Gegen die Wahl iſt Proteſt eingelegt worden. Herr Schmidt 
gehört der gemäßigten Richtung an und iſt hier eine allg⸗mein be⸗ 
liebte Perſönlichkeit. Umſomehr wundern wir uns, daß gerade Herren 
als Proteſtler genannt werden, gegen welche Herr Schmidt ſich ſtets 
ſehr freundlich erwieſen. 

Grandenz, 11. Dezember. (Landwirthſchaftliche Winterſchule.) 
1.28 am 9. d. Mts. hier verſammelt geweſene landwirthſchaftliche 
Bereinsverband Graudenz hat einſtimmig beſchloſſen, den Central⸗ 
verein weſtpreußiſcher Landwirthe zu erſuchen, auf die Errichtung einer 
landwirthſchaftlichen Winterſchule in Graudenz hinzuwirken. Dieſe 
Anſtalt würde namentlich den Kreiſen Graudenz, Roſenberg, Schwetz, 

Kulm, Thorn, Strasburg zu gute kommen. Die Koſten berechnet 
man auf ca. 4500 M. Eine geeignete Lokalität ſoll in Graudenz 
leicht zu beſchaffen ſein. 

Marienburg, 9. Dezember. (Arbeiter⸗Bildungs⸗Verein.) Dieſer 

Tage iſt hier wieder ein neuer Verein entſtanden, nämlich ein Arbeiter⸗ 
Bildungs⸗Verein. Der Verein erſtrebt, unter Ausſchluß aller poli⸗ 


tiſchen und religiöſen Tendenzen durch wöchentliche Vorträge die Volks⸗ 


bildung zu heben. 

Aus der Provinz, 12. Dezember. (Das weftpreußifche Provinzial⸗ 
Mufeum) hat foben den Verwaltungsbericht für das Jahr 1885 
durch den Druck veröffentlicht. Hieraus geht hervor, daß Dank der 
warmen und verſtändnißvollen Theilnahme ſeitens der Bevölkerung 
unſerer Provinz die naturhiſtoriſchen, archäologiſchen und kunſtgewerb⸗ 
lichen Sammlungen an Umfang und damit auch an Bedeutung ſtetig 
wachſen. Die zur Verfügung ſtehenden Räume find berits überfüllt, 
ſodaß eine Erweiterung derſelben durch den Ausbau des grünen Thores 
in ſeiner alten Giebelarchitektur ſehr wünſchenswerth erſcheint. Mit 
der Vermehrung der Sammlungen hat ſich auch deren Benutzung und 
Verwerthung geſteigert. Dies ſpricht ſich nicht allein in dem zahl⸗ 
reichen Beſuch von Einzelnen, Vereinen und Lehranſtalten aus Weft- 
preußen und den Nachbarprovinzen, ſondern vielmehr darin aus, daß 
die Verwaltung faſt täglich in die Lage kommt, auf wiſſenſchaftliche 
und praktiſche Anfragen von auswärts Auskunft zu ertheilen. Die 
Druckſchrift berichtet ausführlich über die Mineralien (Gyps, Blei⸗ 
glanz, Blitzröhren ze.) und Geſteine, ſowie über die foffilen Thier⸗ 
(Mammuth, Nashorn, Auerochs ꝛc.) und Pflanzenreſte, die während 
des laufenden Jahres in Weſtpreußen neu aufgefunden bezw. dem 
Muſeum zugeführt worden ſind. Sodann erfahren wir, daß eine nicht 
unerhebliche Anzahl lebender Pflanzen und Thiere, zumal Vögel (Ibis) 
und Fiſche (Barbe, Makrele), entweder ganz neu oder nach langen 
Zeiträumen zum erſten Male wieder ſich hier gezeigt haben. Die 
archäologiſche Abtheilung hat aus allen Kulturperioden einen überaus 
reichen Zuwachs erhalten durch intereſſante und werthvolle Funde, 
welche entweder von den Beſitzern uneigennützig geſchenkt oder ſeitens 


Die Perſonenſchifffahrt auf der 
f Die Frachtſchifffahrt wird 
noch in ganz beſchränktem Maße durch die Geſellſchaft „Kette“ 


Kulmſee abſchlägig beſchieden. 


| abi bekanntlich eine Bewahranſtalt für kleine Kinder ® 


kanonen z. B. der italieniſchen, der franzöſiſchen und engl 

Marine gegenüber, vergebens in die Luft gepufft fein. Bei bi 
fungen vor fünf Jahren fand man die Häfen von Memel, 
und Weichſelmünde ſtark befeftigt, ja man erklärte fie ſogar 5 
einnehmbar, heute aber ſchon erklärt man die Befeſtigungen 0 ſch 
nügend. Stärkere Befeſtigungen anzulegen, würde indeß, 10 | 
von dem großen Koſtenaufwande, auch zu keinem günſtigen liche 
führen, und man nimmt deshalb darauf Bedacht, die gef en 
Panzerkoloſſe außer Schußweite zu halten. Zu dieſem Zwecke ga 
Bodenbauten in der Oſtſee vor den Häfen geplant, die lac ge Ni 
führbar find und dem Staate nicht ſo viel Geld koſten. Im Je 
miniſterium wird dieſer Punkt lebhaſt erörtert und es ſoll die „N 
führung dieſer Arbeiten, wenn keine allzu großen Schwierglel geh ie 
den Weg treten, ſobald als möglich begonnen werden. — Der ul 
Muſikdirektor Robert Schwalm hat eine Oper „Frauenlob“ geſch 9 
die bei ihrer erſten Aufführung in Leipzig eine ſehr freundlich 
nahme beim Publikum gefunden hat. Schwalm wurde am pi! 
wiederholt gerufen und ihm ein Lorbeerkranz überreicht. . gen 
Infpeftor G. auf dem Gute P. in der Inſterburger Gegend che 
jähzorniger Mann, der feine Untergebenen mit Vorliebe mit der fa 
peliſche behandelt. Um vor der Rache der Leute geſichert 155 ar! 
trug er ſtets einen geladenen Revolver bei ſich; aber die Nach nl 
ſelben hat ihn doch erreicht. In vergangener Woche hörte mor, ae de. 
Morgens aus der Brennerei einen herzerſchütternden Schrel, lr! 
man aus dem Wohnhauſe hinzueilte, fand man den Juſpg, fut. 
dem noch faft kochenden Waſſer des großen, acht Fuß tiefen 
Das Gehbrett, welches über dem Baſſin lag, war durchgeli unde eh. 
beim Betreten zuſammengebdrochen. An den erlittenen Brando Ali 
liegt der Inſpektor nun ſchwer krank darnteder. 


Loſtales. nen . 
Redaktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenom 
auch auf Verlangen honorirt. 1885 


| rechnungen jedes Pulver zur Vertheidigung dieſer Häfen, 
1 


Thorn, den 14 Dezember Fell en, g. 

— (Der Preis) für ein Retourbillet 3. Kl. von euch h in g 

nach Kulmſee iſt ſeit Ende v. Mis. auf 1 Mk. 70 Pf. egg Sa 0 

Damit iſt das Geſuch des Kulmſee'er Magiſtrats an die Kgl. 0 fue nim 
bahn⸗Direktion zu Bromberg um Ermäßigung des Fahrpre A "TOR 
Retourbillets 3. Kl. zwiſchen Kulmſee und Thorn eventl. um i 


ſtellung dieſes Preiſes mit dem für Retourbillets von Thorn 


i a? 
— (Kinderheim) Auf der Jakobs⸗Vorſtadt if Im 9 


a Sek 
Zur Weihnachtsbeſcheerung für letztere ſind Geſchenke ber fe Mit! 
gangen. Zur Annahme weiterer Gaben ſind mehrere Damen awalh 7 Vo 
Stadt bereit, auch die Expedition dieſes Blattes iſt geneigt, \ ! 
Geldbeiträge in Empfang zu nehmen und darüber zu quittiree 
— (Krieger verein.) Bei dem am Sonn i N 
Schumann'ſchen Lokale abgehaltenen Appell, welcher recht abt ee 
den Kameraden beſucht war, erfolgte zunächſt die Neu⸗ bezw. Here N 
wahl des Vorſtandes. Einſtimmig wiedergewählt wurden pie mal I. 
Kämmereikaſſen⸗Rendant und Lieutenant a. D. Krüger zum 1 N 
deur und Rentier Wenig zum Rendauten des Vereins. Als, u 
tretender Kommandeur wurde Herr Rechnungsrath Mew He 8 
Schriftführer Herr Lehrer Zedler und als deſſen Stelloertrene 
Bureau-⸗Aſſiſtent Schröder gewählt. Erſter Beiſitzer wu erm fi 
Klempnermeiſter Gehrmann in Stelle des Herrn Feilen hase w 
Seepolt, der eine Wiederwahl abgelehnt hatte. Zweiter Bei wurde N 
Herr Reſtauratur G. Dröſe. In den Bergnüigungsvorflal ge 5 
gewählt die Herren Fleiſchermeiſter Paczkowski jun, in hat hallt 
Herrn Einſporn jun., der eine Wiederwahl ebenfalls abgetan pe j 
und Fleiſchermeiſter G. Walarecy, Bei der Wahl der K 
führer wurden die bisherigen Führer wiedergewählt: 5 
H. Köhnke; 2. Kompagnie Herr Otto; 3. Kompagnie Her 
4. Kompagnie Herr Zindel. Nach beendeter Wahl bra 
Kameraden auf Anregung des Herrn Juſtizrath v. Heyne den 


broch 
gewählten Herrn Kommandeur für die zehnjährige, ununter“ 
N * 


e 2 


m 
in lige Leitung des Vereins ihren Dank durch Erheben von den 
dar. Am Schluſſe des Appells machte der Vorſitzende die 
üng, daß zur Feier des 25jährigen Regierungsjubiläums Sr. 
des Kaiſers am 3. Januar 1886 im Schützenhauſe Konzert, 
und Tanz von Seiten des Kriegervereins ſtattfinden wird. 
1 (S ch u tz zoll) Für die vom Schafzüchter⸗Verein der 
fl N Preußen in Umlauf geſetzte Petition, betreffend die Einfüh⸗ 
N Schutzzolles auf ausländiſche Wolle in Höhe: 
30 Mk. pro Centner Schmutzwolle 
60 Mt. pro Centner gewaſchene Wolle 
1 90 Mk. pro Centner fabrikmäßig gewaſchene Wolle 
e uns mitgetheilt wird, von landwirthſchaftlichen Vereinen und 
Üben bis 10. Dezember in Summa 42,539 Beitritts⸗Erklä⸗ 
Wanlo Dieſelben ſind am Freitag durch den Vorſitzenden 
ſzüchter⸗Vereins der Provinz Preußen Herrn Rittergutsbeſitzer 
N „Redden perſönlich an den Reichstag überreicht worden. 
Anlaufende Beitritts⸗Erklärungen gelangen durch Vermittelung 
n Schäfereidirektor R. Müller in Berlin direkt an den Reichstag. 
Artillerie - Verein.) Unſeren Bericht über die 
N} !barasfFeier des Artillerie⸗Vereins müſſen wir Raummangels 
‚fr die morgige Nr, zurüdlegen. 
Etederkranz.) Unter ſehr reger Betheiligung ſeitens 
kinsmitglieder und ihrer Angehörigen feierte am Sonnabend 
ner⸗Geſangverein „Liederkranz“ im Saale des „Schützenhauſes“ 
Euftungsfeſt. Mit dieſer Feier war die Weihe der dem 
on den Damen des Vereins gewidmeten Fahne verbunden. 
wurde durch einen von Herrn Güte geſprochenen Prolog 
in welchem der Herr Redner einen kurzen Rückblick auf die 
heubeit des Vereins warf. Darnach wurde der Verein im 
19 als Geſangs Quartett begründet, nannte ſich ſpäter 
dat Abtheilung des Turnvereins“ und nahm im Dezember 1881 
men „Liederkranz“ an. Die Mitgliederzahl betrug im Jahre 
em Jahre der Gründung des Vereins, 10, im Jahre 1882 
8, 1884 51 und beträgt gegenwärtig 70. Von den 10 
elche den Verein gründeten, gehören noch 6 dem Vereine 
dle Herren Scheffler, Güte, Gude, Böttcher, Kaminski 
1 Gen — Nedner ſchloß mit den beſten Wünſchen für das 
1 Veihen des Vereins. — Nach dem Vortrage mehrerer Ge⸗ 
lan folgte die Ueberreichung der neuen Fahne ſeitens der 
Ml rl. Gudes, Frl. Witt, Frl. Hörner, Frl. Hänecke, Frl. Preuß 
iſt von den Damen des Vereins 
Farben der Stadt: die eine Seite iſt blau, 


10 
— — 8 


alai Ipra den Damen, welche die Fahne überreichten, ſeinen 
hen Dank aus und übergab ihnen ein reizendes Blumen⸗Bonquet. 
annerträger wurde Herr Nelte, zu Banner⸗Junkern die Herren 
33 ude ernannt. — Im Verlaufe des Abends liefen mehrer 


4, Groß 
Aſchinen-Auktion. 

abend d. 19. Dez. er. 
Nachmittags 3 Uhr 

In dem Gaſthauſe des Herrn 
mn Podgorz die öffentliche 
an der aus den diesjährigen 


! In . und Durchforſtungen der 


h tations-Rerrains — auf dem 
1 att. 
u anſtehende Material eignet 


Wich zu Buhnen⸗ und Schutz⸗ 


hu bedingungen find auf dem 
es Unterzeichneten einzuſehen 
gegen Kopialien von dort 
it, den 4. Dezember 1885. 
Königliche Oberförſter. 


ek 

de lanntmachung. 
it Kontgliche Saamendarre zu 
b d. Oftbahn kauft Kiefern⸗ 
Nun Nöberen Quantitäten. Of⸗ 
A genauer Preisangabe (loko 
| 


ftüde als: 


hackpflüge 


lung verkaufen. 


mt der Unterzeichnete ent⸗ 
I 
| witz, den 14. Dezember 1885. 


in Wiesmann, 

ee eee 

Alianntmachung. 
ſttwoch, 16. d. A. 


Vormittags 10 Uhr, 
00 Ä Dr dem Gaſthauſe des Herrn 
M z in Kl. Mocker 
ſtarken Arbeitswagen, 


am ſelben Tage 

dan fel 11 Uhr, ge, 
in een eee bol A p⸗ 
| Spinde r. Mocker 


50 Pf. bis 6 Mark. 


bestens empfohlen 


N ta neietend gegen baare Zah⸗ 


Ozechollnskl, 
Gerichtsvollzieher. 


ih Zur 
aahngchtsbeſcheernn 
wi mee inderheim 
ER: nur Beiträge, zu deren 


„Kaufmann Liszewski 
U LErpedition dieſer Zeitung be⸗ 


| | Das Komitee. 


zu billigen Preiſen. 


a. b. Fabr. Kaufpr. 
Ortsv. bill. z. v. Adr. 


mittags 3 Uhr werden den Budenbeſitzern ꝛc. die Stände angewieſen. 


Koönſervatiper Verein. 
Generalversammlung 
Mittwoch den 16. Dezember 


0 Abends g 8 * Uhr 
en dan im Saale des Schützenhauses. 34 
Tagesordnung: Wahl des Vorſtandes. 


Bekanntmachung. 
Donnerſtag, d. 17. d. M. 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf dem Gehöfte des Kauf⸗ 
manns Bahr hier, Jakobs⸗Vorſtadt, 
die daſelbſt untergebrachten Pfand⸗ 


1 Dreſchkaſten und 2 Rüben⸗ 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 


Thorn, den 14. Dezember 1885. 
Ozecholinski, 
Gerichtsvollzieher. 


papler-Confection!! 


Grossartige Auswahl, Kassetten von 


Photographie- 
und Poesie - Albums, 


Sohreib- und Notenmappen 
Tuschkasten, Reisszeuge, Modellir- 
bogen, Zeichnen- und Malvorlagen, 
Sämmtliche Artikel für den Schreib- 
tisch. Angeführte Gegenstände hält 


E. F. Schwartz. 


Sargmagazin 
von A» ©. Schultz, 
Neuſtadt Nr. 13 
empfiehlt Sürge u. Verzierungen 


E. eleg. u. neu. Pianino ſ. g. Ton. 


Depeſchen ein, in welchen auswärts weilende Mitglieder und Freunde 
des Vereins dem Vereine zu ſeinem Feſte ihre Wünſche darbrachten. 
Herr Profeſſor Hirſch, der Senior der Sänger Thorns, ſchenkte dem 
Vereine als Angebinde ein von ihm komponirtes Trinklied, zu 
welchem er den Text aus dem „Rattenfänger von Hameln“ ge⸗ 
nommen. Da der liebenswürdige Geber am Feſte Theil nahm, 
konnte Namens des Vereins Herr Güte ihm perſönlich danken. 
In Erwiderung hierauf hielt Herr Profeſſor Hirſch eine Anſprache, 
| in welcher er die bedeutenden Fortſchritte hervorhob, welche der 
Verein auf geſanglichem Gebiete zu verzeichnen habe. Er, Redner, 
| habe dem Vereine ſtets feine Sympathie zugewandt und werde auch 
fernerhin die Entwickelung deſſelben mit regem Intereſſe verfolgen. — 
Gegen 1 Uhr fand gemeinſchaftliche Tafel ſtatt, bei welcher Herr 
Profeſſor Hirſch den erſten Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus⸗ 
brachte. Dem erſten folgten noch eine Reihe anderer Toaſte ernſten 
und launigen Inhalts. Nach der Tafel begann der Tanz, mit dem 
in früher Morgenſtunde das Feſt abſchloß. 


— (Stadttheater) 
komiſche Operette von Millöcker zum zweiten Male aufgeführt. 
Haus war gut beſetzt. 

— Im Stadttheater) geht morgen die luſtigſte aller 
Operetten, „Mamſel Angot, die Tochter der Halle“, in Scene. Der 
äußerſt geſchickte franzöſiſche Komponiſt Lecoq verftand es, zu dem 
überaus komiſchen Libretto eine pikante, prickelnde Muſik zu ſchreiben, 
ſo daß „Mamſell Angot“ zu den beſten franzöſiſchen Operetten zählt. 
In Elbing errang dieſe Operette durch die treffliche Darſtellung der 
Damen Frl. Herder und Frau Linkowsky, ſowie der Herren Grahl 
und Solvin große Erfolge und darf daher angenommen werden, daß 
auch hier „Mamſell Angot“ mehrere Wiederholungen erleben wird. 


— (Beleuchtung der Treppen.) Bei der Polizeibe⸗ 
hörde iſt wiederholt Beſchwerde darüber geführt worden, daß viele 
Hausbeſitzer den Hausflur und die Treppen nicht beleuchten. Da 
eine Polizeiverordnung über die Beleuchtung der Treppen ꝛc. nicht 
exiſtirt, iſt die Polizeibebörde außer Stande, gegen die betr. Hausbe⸗ 
ſitzer vorzugehen. Es liegt aber im Intereſſe ſowohl der Hausbeſitzer 
wie der Miether, wenn das Innere des Hauſes genügend erleuchtet 
wird. Gerade jetzt, wo wir die langen Winterabende haben, macht 
ſich der Uebelſtand einer mangelhaften Beleuchtung doppelt fühlbar. 
Wir glauben daher, daß es wohl nur dieſer Anregung bedürfen wird, 
um die Hausbeſitzer zu veranlaſſen, die Beleuchtung der Treppen ꝛc. 
überall da einzuführen, wo ſie bis jetzt noch fehlt. Viele Hausbe⸗ 
ſitzer ſind in dieſer Beziehung bereits mit gutem Beiſpiel voran⸗ 
gegangen. a 

— (Da der ſcharfe Froſt) anhält, machen wir die 
Hausbeſitzer darauf aufmerkſam, die Treppen vor den Hausthüren mit 
Sand zu beſtreuen, um Unglücksfällen nach Möglichkeit vorzubeugen. 
Für die Beſtreuung der Bürgerwege und Trottoirs forgt die Polizei⸗ 
verwaltung, die Beſtreuung der Treppenſtufen liegt aber den Haus⸗ 
beſitzern ob. 


Geſtern wurde „Gasparone“, 
Das 


— (Der Weihnachtsmarkt) beginnt am 18. d. M. 
und dauert bis zum 24. Abends 6 Uhr. 


Der Vorſtand. 
J. A.: Meister. 


Photographien, 
Stahl- u. Kupferstiche, 
Peinture Bogaeris, 
Glasbilder 


in reicher Auswahl bei 


E. F. Schwartz. 


Freiwilliger 


Haus verkauf. 


Ein neues, vierſtöck. Wohnhaus in 
gut. geſund. Lage Thorns iſt eingetr. 
Familienverh. halber zu verk Feſte 
Hypotheken. Anzahlung 12— 15,000 M. 
Gef. Off. unter K. G. Nr. 810 werden 
erbeten. 


Ein großer 


Arbeitsſchlitten, 


ein kleiner 


Rollwagen 


zu verkaufen. 
M. Kopozynski, Rathhausgewölbe. 


Unentgeltlichen ahn 


Rettung 
von Trunkſucht, auch ohne Wiſſen, 
ertheile allen Hilfeſuchenden. Zahlreiche 
Dankſchreiben. 
Droguiſt A. Vollmann, 
Berlin, Keſſelſtr. 38. 
Eine anſtändige Mitbewohnerin 
wird gewünſcht. Zu erfr. in der Exp. 
De I. Etage des Hauſes Altſtädtiſcher 
Markt Nr. 299 (6 Zimmer und 
Zubehör, iſt vom 1. April 1886 ab zu 
vermiethen. Zu erfragen bei Rechts⸗ 
anwalt Stein. 
Ein f. möbl. Zimmer nebſt Kabinet 
u. Burſchengelaß iſt von ſof. oder 
15. Dez z. verm. Schuhmacherſtr. 421. 


750 Mk. ev. 
a. d. Z. erb. 


Am 17. d. Mts. Nach⸗ | 


Butterstr. 149/48 THORN Buttterstr. 149/48 


hocheleganter Herren-, Damen- und 


aus bestem Leder, dauerhaft, sauber und modern 


— (Diebſtähle.) Dem Hauptmann G. vom Infanterie: 
Regiment Nr. 61 ſind auf ſeiner Reiſe von Keſel nach hier folgende 
Gegenſtände geſtohlen worden: 18 ſilberne Eßlöffel, „D.“ gezeichnet, 
12 ſilberne Eßlöffel, „C. H. St.“ gezeichnet, und 11 ſilberne Thee⸗ 
löffel, ebenfalls „C. H. St.“ gezeichnet. — Eine Arbeiterfrau, welche 
auf der Jakobsvorſtadt logirt, ſtahl ihrer Wirthin ein Kleidungsſtück. 
Sie wurde dabei ertappt und ihr das Geſtohlene abgenommen. 

— ( Polizeibericht.) 13 Perſonen wurden arretirt. 


Für die Redaktion verantwortlich Vaul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 14. Dezember. 
12 12.85. 14/1285. 


Fonds: feſt. 
Ruſſ. Banknoten 122 
Warſchau 8 Tage 


200-85 200—85 
200—40' 200—45 


Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 99— 60 99— 75 
Poln. Pfandbriefe 5% . 60—10| 60—50 
Poln. Liquidationspfandbriefe 55—90 56 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4% 100-40 100-30 
Poſener Pfandbriefe 4% . 100—70 100 —60 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1161 —80 16165 
Weizen gelber: April⸗Ma , . . J154 154 —25 
Mai⸗Juni FI 156—75|157 
von Newyork lulo . 94%, 94 
Roggen: lolo 131 131 
Dezemb.⸗Januar 129—50 130 
April⸗Mai 133—50133—75 
Mai⸗Juni 134—75 135 
Rüböl: Dezemb. 45 —40 45—40 
April⸗Mai 45—50| 45—50 
Spiritus: loko 39—40| 39—30 
Dezember⸗Januar 39—50 40 
April⸗Mai 40—90 41—50 
Juni ⸗Juli 42 42—60 


Neichsbank⸗Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4½, Effekten 5 pCt. 


Königsberg, 12. Dezember Spiritusbericht Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 38,50 M. Br., 38,25 M. G, 38,25 M. bez., pre 
Dezember 38,50 M. Br. 38.00 M Gd, — — M bez., pro Dezember⸗März 39,25 
M. Br., 38,50 M. Gd., —— M. bez., Frühjahr 41,00 M. Br. 40,50 M. 
Gd, 40,75 M bez., pro Mai-Juni 41,50 M. Br., 41,00 M. Gd., 41,25 
M. bez, pro Juni 42.00 M. Br. 41,50 M. Gd. —,.— M bez., pro Juli 
42,50 M. Br., 4200 M. Gd. — — M. bez., pro Auguſt 43,00 M. 
Br., 42,50 M. Gd, 43.00 M. bez., pro September 43,50 M. Br. 42,75 N. 
Gd. —,— M. bez, kurze Lieferung 38,25 M. bez. 


nächſte Ziehung findet am 2. Januar ſtatt. 


Gegen den Coursverluſt 
von ca. 50 Mark bei der Auslooſung übernimmt das Bank⸗ 
haus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die 
Verſicherung für eine Prämie von 25 Pf. pro 100 Stück. 


Undterzeichnete hieſige Kürſchner meiſter bitten die hochgeehrten Kunden bei 
2 0. 
Einkäufen von Pelzwaaren ſich erſt bei uns über Qualität 


und Preiſe der Waaren zu erkundigen, da wir nur reell gearbeitete Waaren 


unter Garantie zu denſelben, und im Verhältniß noch billi⸗ 
geren Preiſen wie Verſandt⸗ 
Geſchäfte, Wanderlager u. Aus⸗ 
verkäufe verkaufen. 


Indem wir dies zu berückſichtigen bitten, zeichnen wir 


Mit Hochachtung 


Th. Ruckard. 0. Scharf. 


Wilhelm Schulz, 


Breltestrasse Nro. 4. THORN Breitestrasse Nro. 4. 


Cigaretten-Fabrik, 


Gigarren- und Tabaks-Handlung 


empfiehlt zum bevorſtehenden 


Weihnachtsfeste 


feine anerkannt guten 


| Fernen ee e und Bremer Cigarren, 
Importen 18 


Sher Ernte — in verſchiedenen Marken. 


Cigaretten in größter Auswahl — auf ſpeziellen Wunſch 


auch aus beſtimmten Tabaken gefertigt. 
Bernfein-, Meerihaum- und Weichſelholzſpitzen 


von dem billigſten bis zum feinſten Genre. 


J. Prylinski 


empfiehlt sein grosses Lager 


Kinder-Stiefel 


in eigener Werkstatt gearbeitet. 


Hohe und flache Filzschuhe 


zu äusserst billigen Preisen. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung 


Königliche Oberförſterei W 


Am 21. Dezember 1885 von Vormittags 10 Uhr ab 


ſollen in Gehrke's Hotel zu Argenau an Kiefernholz 
1. Aus dem vorjährigen Einſchlage: 
38 Stück Bauholz V. Kl., 50 Stangen III. Kl., 
1460 rm. Kloben, 250 rm. Knüppel, 136 rm. Reiſer I. Kl., 
242 rm. Reiſer II. Kl., 122 rm. Stubben, 
II. Aus dem diesjährigen Einſchlage: 
Belauf Baerenberg, Jagen 99 und 115 ca. 275 Stück Bau⸗ 
holz II. -V. Kl., 120 Bohlſtämme, 135 Stangen 1.— III. Kl., 
6 Stangenhaufen, 
Belauf Kienberg, Jagen 193 ca. 400 Stück Bauholz I.— V. Kl. 
III. Auf dem Stamme zur Selbſtausnutzung durch die Käufer: 
Belauf Wodek, Sagen 162 auf einer Fläche von 1,6 ha c. 560 
Stück Bauholz II. V. Kl. 
öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 


9 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 


auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
emacht. 
7 enz wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Wodek, den 12. Dezember 1885. 
Der Oberföriter 
Wallis. 


eo9s&@8w—e oo. >—ms es 


Jagd- und Familien-) 
Schlitten iD 


zu verkaufen in der Wigenbau-AUnjtalt von 


Albert Gründer. 
OEPBDEDAIPOPESBL> 


, A2AA2L AL AA2AL2AAL LA HL 


Als praktiſche 


Weihnachts⸗Geſchenke 


empfiehlt: 
gußeiſ. broncirte, vernickelte und fein geſchliffene A Sen 
Feuergeräth⸗ und Schirmſtänder, Tafel⸗ und Familien⸗ 
waagen, Petroleum⸗Kochapparate und Expreßkocher für 
Spiritus, Papinianiſche Kochtöpfe und Patent⸗Kaffeebrenner, 
Kohlenkaſten und Kohleneimer, 


Brodschneide- u. Fleischhackmaschinen 


meſſingne und ſtählerne Glanzplätten, komplette Waſchſtänder, 
franzöſ. Blechkaffeemühlen, Benzinleuchter, Tiſchmeſſer und 
Gabeln, feinſte Taſchenmeſſer, ſowie beſte Stahlſcheeren, 
Korkenzieher und Nußknacker, neufilberne Eß⸗ und Theelöffel, 
Sanbgeiwehre, Revolver in feinſter Ausftattung, Central: und 

efauchenr, Jagd⸗ und Watronentajchen, Lademaſchinen 
und Munition, ſowie 

ſämmtliche Stahl⸗ und Meſſingwaaren. 
Chriſtbaumſchmuck in neueſten Muſtern. 


Alexander Rittweger. 


Thorn. 


8 SSG 
um Beonrfehenden Weihnactsfefte 


empfiehlt 14 zu en Gef 5 enken Feet Tail 
eueſte ſchen in Cartons, Tricot-Taillen 
ER 3 ba Tücher, Schirme, g 


2 S Große Auswahl in Herren- u. Hamen-Kravatten, 


Gberhemden, Kragen, Handſchuhe, 


Wall- und Attas-ne hürzes, 
Unterröcke, wollene Hemden ete. 
u en Trüger, Corsets, Bijouterie-Artikel, 


ſowie Damen- u. Kinderhüte WEL 
zu jedem annehmbaren Preiſe. 


J. Willamowski, Breitestr. 88, 


im neuen Hauſe des Herrn 0, B. Dietrioh 


R HH HEHEHO 


Spezial⸗Geſchäft 


für 


Bilder-Einrahmungen. 


Größte Auswahl. Stilvolle Ausführung. 
wu Zu billigften Preiſen. 


Emil Hell, 
Glaſerei und Kunſl⸗ Glas- Retzerei. 
7 ↄ ð 


Homeriana-Thee. 


Aerztlich empfohlenes, ausgezeichnetes Mittel 
gegen Hiraukheiten der Lunge und des Halses, 
(Schwindsucht, Asthma, Kehlkopfieiden.) 
Ueberraschende Erfolge! Die Brochüre hierüber wird kostenfrei versandt. 
Ein Packet Mk. 1,20, Allein echt zu beziehen von 
A. Wolffsky, Berlin N., Weissenburgerstr. 79. 


e Ses 


Chriſtliches Geſch 


r 


| 


DZ ZZILZIZ 


Mi Katharinenſtraße. gängig und zugfeſt, . 5 
arcipanmandeln, „u farker Arbettsſchlitten 
ker Arbeitsſchlitt 
Puderrafinade Ehe zum Let aut n 
empfiehlt billigſt Oskar Neumann. alten Viehmarkt. 


Druck und Verlag von F. Dombrowski in Thorn. 


Holzverkaufs- Bekanntmachung. 


Königliche Oberförfterei Kirſchgrund. 
(Reg.⸗Bezirk Bromberg.) 
Am 18. Dezember 1885 von Vormittags 9 Uhr ab 
ſollen im Gaſthauſe zur Poſt in Gr. Neudorf 
. Aus dem letztjährigen Einſchlage: 
Belauf Kroſſen 510 Rmtr. Kiefern⸗Kloben, 
Seebruch 112 Stubben I, 
„ Grünſee 130 4 en * 
II. Aus dem diesjährigen Einſchla 
Belauf Elſendorf Jagen 68: 251 Stück tern Bauholz III. 
bis V. Klaſſe 
öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
„ Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
emacht. 
Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Eichenau, den 11. Dezember 1885. 
Der Oberförſter 
von Alt-Stutterheim. 


Tannen- Weihnachtsbäume 
een Dienſtag den 15. und Mittwoch den 16. cr. 
auf der Neuſtadt vom Dominium Kelpien 

Zum 7 9 | 


en 


Werhnsichte ee 1 


Die Tilſiter Schuh⸗ u. Stiefel⸗Niederlage Hemplers Hotel 
Thorn empfiehlt einem hieſigen und auswärtigen Publikum, ſowie 
ihren werthen Kunden ihr großes ſortirtes 


5 Tilſiter Schuh⸗ und Stiefel 
Lager, 


nur eigenes Fabrikat in guter dauerhafter Waare zu ſoliden Preiſen. 
% Täglich friſche Zuſendungen. Bitte um geneigten Zuſpruch. 
Achtungsvoll 


Husing 
2 * 18885 8 Da 28 ze. 


e Bier! 


Dierdurc die ergebene Anzeige, daß ich für Thorn und Umgegend 


eine Niederlage 


der Waden durch ihre vorzüglichen Biere rühmlichſt bekannten 
Exportbierbrauerei Carl Petz in Culmbach 


übernommen habe und in der Lage bin, jedes Quantum dieſes hochfeinen 
Exportbieres abgeben zu können, in Gebinden und Flaſchen zu billigſten Preiſen. 


B. Zeidler. 
ugendschriften 


und Bilderbücher, als: Bilder- 
bücher ohne Text, ABC-Bücher, 
Fabeln, Gedichte, Sagen, Mär- 
chen, Erzählungen, Jugend- 
albums, Reisebeschreibungen etc. 
etc. empfiehlt i in grosser Auswahl 
die Buchhandlung von 


F. Schwartz. 
Waagen verſchied. Art, 
Brodſchneiden 


in bewährter Konſtruktion, 


Ileiſchſchneide-Maſchinen, 


verſchiedene neueſte 


Wringmaſchinen 


ſehr 3 


Wurſtſtopf⸗Maſchinen, 


blecherne und gußeiſerne. 


Schlittſchuhe 


I 7, , 


2 


2888282 


NEN 
A 


2 5 
IN N A 


— — —  — — r .  Fezaaı' v5 aachen 
— 010000 m 


Deutſche u. — — Spielkarten. 


0 0 
NN VBeifnadhsfefte 
empfehle mein gut 
aſſortirtes Lager 
beſter Cigarren, 
Cigarretten u. Cabake 
M. Lorenz, 


Breiteſtr. 459 18 4 vis 
der Brückenſtr. 


Sigarren- u. Gigarrettenfpigen. | 


Gänzlicher 
in ſehr großer Auswahl. 
Ausverkauf Revolver 
ſämmtlicher in ſehr verſchiedenen Muſtern. 


Woll- u. Weißwaaren Reibmaſchinen 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. neueſter Konſtruktion, 
Re | acobowski, empfehle in er en Qualität 
"Heuft. Markt 213. n billgen Preisen. 


eee d. Wardacki - Thorn. 
Concepin Ennzleipapier Wagenpferde, 
Arbeitspferde, 


verkäufer ſtets zu haben bei 
C. Dombrowski, 


ämmtliche deutsche 


Classike 


Gedichtsaumlungenil 


raturgeschichten , 
Atlanten und Globen. 


Prachtwerk 

deutscher Poesie und Kunst in 
Photograp hien, 

Stahl- u Kupfers 1 * 
Glasbilder 


— Auswahl. 
0¹ 
empfiehlt die Buchhandlung 50 


isch-u. Hangefan 
Küchen- und Arbeitstan 
in großer Auswahl, | dt 
Lichthalter und Walen nr hf 0 0 


Sämmtliche Klempne | 

ſolid und billigſt. ecke 10 80 
Reparaturen ſofort und ſaube a 
eneigten Zuſpruch bittet ö { 
“a a Patz, Klempuerm * 
Paulinerbrückſtraße⸗ a 

e 


Aſtrachaner Kaviar, t 
Straßb. Ganſeleher ne 
in kleinen und größeren 
Sardinen in Oel, 
Elbinger Neunauge 
Neue Kerngefunde 
Hochprima franz. 
Valpantaſſf u 
Lambert" Fury. 
Neue hoch feine extra ö 
Traubenroſinen, 
Schaalmandeln, 
Marokkaner Datteln, 
Sultan⸗Feigen, 
Sultan Ronen, 
Marzipan⸗Mandeln, 
Apfelſinen, 

Citronen, gi 
franz. Pflaumen und 
fowiefämmtliche&olontal®) 
er zu den billigfien Preiſen 


empfiehlt 
F. Raciniew® 
Unſere Spezialitälfä 


Mumpit#, 
Aus schöner 
Mehr Li 


Skat-Clu 


10 


bringen wir in empfehlende 


Hugo Hesse gl 


Eigueuefabib,/ 


Ein stud. theo, 


wünſcht von ſofort eine 1 
lehrer anzunehmen. Gef. O 
Exp. dieſes Bl. unter 1.— 


Mar 15. N 00 5 


Mamsell An 
die Tochter def, 


Komiſche Oper in 3 Akten ? 
R. 8050 


1885. 


Dezember . 


Sanuar1886 


